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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein handgeführtes 
Werkzeuggerät, insbesondere eine Bohrmaschine 
oder einen Schrauber, mit einer motorischen An-
triebseinrichtung, einer Spindel, einem relativ zu der 
Spindel drehbaren Antriebsteil und mit einem mit der 
Spindel drehfest verbundenen Abtriebsteil, sowie mit 
einer Mitnahme-/Blockiervorrichtung, mit welcher in 
einem Mitnahmezustand bei Antrieb durch die An-
triebseinrichtung eine Drehmomentübertragung vom 
Antriebsteil über die Mitnahme-/Blockiervorrichtung 
auf das Abtriebsteil und auf die Spindel erfolgt und 
mit welcher in einem Blockierzustand die Spindel bei 
einem werkzeugseitigen Antrieb in Drehrichtung blo-
ckiert ist.

[0002] Ein solches Werkzeuggerät ist beispielswei-
se aus der DE 297 15 257 U1 bekannt. Die Mitnah-
me-/Blockiervorrichtung dient während des regulären 
Betriebs des Werkzeuggeräts, wenn dieses also mit 
Hilfe der motorischen Antriebseinrichtung angetrie-
ben ist, dazu, eine Kraftkopplung zwischen dem An-
triebsteil und dem Abtriebsteil herzustellen, so dass 
ein mit Hilfe der motorischen Antriebseinrichtung er-
zeugtes Drehmoment über das Antriebsteil, die Mit-
nahme-/Blockiervorrichtung auf das Abtriebsteil und 
über die drehfeste Verbindung auf die Spindel über-
tragen werden kann. Hierbei befindet sich die Mitnah-
me-/Blockiervorrichtung in ihrem Mitnahmezustand.

[0003] Die Mitnahme-/Blockiervorrichtung weist 
auch einen Blockierzustand auf, welcher dann einge-
nommen wird, wenn werkzeugseitig ein Drehmoment 
auf die Spindel ausgeübt wird. Dieses Drehmoment 
wird über das Abtriebsteil in die Mitnahme-/Blockier-
vorrichtung eingeleitet, wobei das Abtriebsteil Blo-
ckierelemente verlagert, welche dann üblicherweise 
zwischen dem Abtriebsteil und einer gehäusefesten 
Klemmfläche blockiert sind. Auf diese Weise kann ein 
von außen eingeleitetes Drehmoment in das Gehäu-
se des Werkzeuggeräts abgeleitet werden, so dass 
das Werkzeuggerät als Handschrauber verwendet 
werden kann. Ohne Überführung der Mitnahme-/Blo-
ckiervorrichtung in den Blockierzustand würde bei 
Einleitung eines Drehmoments von der Werkzeugsei-
te her eine Kraftkopplung zwischen dem Abtriebsteil 
und dem Antriebsteil bewirkt, so dass ein von außen 
eingeleitetes Drehmoment bis zu der motorischen 
Antriebseinrichtung übertragen werden würde und 
dass ein solches Werkzeuggerät nicht als Hand-
schrauber verwendbar wäre.

[0004] Eine vorstehend beschriebene Mitnah-
me-/Blockiervorrichtung ermöglicht einen besonders 
einfachen Werkzeugwechsel, da ein Werkzeughalter 
(beispielsweise ein Bohrfutter) verwendet werden 
kann, der ein einteiliges Griffstück aufweist. Dieses 
Griffstück kann mit einer Hand betätigt werden, um 
ein Werkzeug aus dem Werkzeughalter zu lösen 

oder in diesem einzuspannen. Hierbei befindet sich 
die Mitnahme-/Blockiervorrichtung in ihrem Blockier-
zustand. Daher ist es nicht erforderlich, Werkzeug-
halter mit mehreren, gegeneinander verspannbaren 
Griffstücken zu verwenden, die insbesondere bei 
Werkzeughaltern mit kurzen Baulängen relativ kleine, 
schwieriger handhabbare Griffflächen aufweisen.

[0005] Bei Werkzeuggeräten der eingangs genann-
ten Art sind das Antriebsteil und das Abtriebsteil in-
nerhalb eines vorgegebenen Drehwinkelbereichs re-
lativ zueinander bewegbar. Diese Relativbewegung 
ermöglicht es, dass die Mitnahme-/Blockiervorrich-
tung verschiedene Zustände, nämlich mindestens ei-
nen Mitnahmezustand und mindestens einen Blo-
ckierzustand einnehmen kann. Üblicherweise erlau-
ben die bekannten Mitnahme-/Blockiervorrichtungen 
zwei Mitnahmezustände, welche einander entgegen-
gesetzten Antriebsrichtungen zugeordnet sind, sowie 
einen Blockierzustand.

[0006] Es hat sich herausgestellt, dass in bestimm-
ten Betriebszuständen des Werkzeuggeräts ein uner-
wünschter Wechsel zwischen verschiedenen Zustän-
den der Mitnahme-/Blockiervorrichtung stattfindet, 
welche für eine Bedienperson als störende Klack-Ge-
räusche wahrgenommen werden. Darüber hinaus 
bewirkt ein unerwünscht häufiger Wechsel zwischen 
verschiedenen Zuständen der Mitnahme-/Blockier-
vorrichtung einen Verschleiß des Antriebsteils, von 
Teilen der Mitnahme-/Blockiervorrichtung und des 
Abtriebsteils.

[0007] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die 
Aufgabe zugrunde, ein handgeführtes Werkzeugge-
rät der eingangs genannten Art so zu verbessern, 
dass es einen geräusch- und verschleißarmen Be-
trieb ermöglicht.

[0008] Diese Aufgabe wird bei einem handgeführ-
ten Werkzeuggerät der eingangs genannten Art erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass zur Hemmung ei-
ner Relativbewegung des Antriebsteils und des Ab-
triebsteils mindestens ein Reibelement vorgesehen 
ist, welches unter Umgehung der Mitnahme-/Blo-
ckiereinrichtung zwischen dem Antriebsteil und dem 
Abtriebsteil wirksam ist.

[0009] Im Rahmen der Erfindung ist vorgesehen, 
unter Umgehung der Mitnahme-/Blockiervorrichtung 
einen weiteren Kraftpfad zwischen dem Antriebsteil 
und dem Abtriebsteil zu schaffen.

[0010] Hierbei werden das Antriebsteil und das Ab-
triebsteil mit Hilfe eines Reibelements miteinander 
gekoppelt, so dass eine Relativbewegung des An-
triebsteils und des Abtriebsteils gehemmt wird. Hier-
durch kann eine Reibkraft erzeugt werden, welche ei-
ner Relativbewegung des Antriebsteils und des Ab-
triebsteils entgegenwirkt. Eine ”Hemmung” der Rela-
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tivbewegung bedeutet, dass grundsätzlich, nämlich 
bei Überschreitung einer mit Hilfe des Reibelements 
hergestellten Reibkraft, die Relativbewegbarkeit zwi-
schen dem Antriebsteil und dem Abtriebsteil erhalten 
bleibt. Hierdurch ist gewährleistet, dass die Funktion 
der Mitnahme-/Blockiervorrichtung nicht beeinträch-
tigt wird und diese trotz des mindestens einen Reibe-
lements sich weiterhin in ihren mindestens einen Mit-
nahmezustand und in mindestens einen Blockierzu-
stand überführen lässt. Das Reibelement erschwert 
also die Relativbewegung zwischen dem Antriebsteil 
und dem Abtriebsteil, verhindert sie aber nicht.

[0011] Dadurch, dass das Reibelement zwischen 
dem Antriebsteil und dem Abtriebsteil wirksam ist, 
kann während des Normalbetriebs des Werkzeugge-
räts mit motorischem Antrieb, bei welchem die Mit-
nahme-/Blockiervorrichtung einen Mitnahmezustand 
einnimmt, gewährleistet werden, dass keine Verlust-
leistung auftritt, da in diesem Zustand des Werkzeug-
geräts eine Relativbewegung zwischen dem An-
triebsteil und dem Abtriebsteil nicht auftritt. Hierdurch 
kann einem Verschleiß des Reibelements vorge-
beugt werden.

[0012] Grundsätzlich ist es möglich, dass das min-
destens eine Reibelement unmittelbar zwischen dem 
Antriebsteil und dem Abtriebsteil angeordnet ist und 
sowohl mit dem Antriebsteil als auch mit dem Ab-
triebsteil in Berührung steht. Dies ist jedoch nicht er-
forderlich, es ist auch möglich, dass das Reibelement 
nur mit einem der Bauteile Antriebsteil und Abtriebs-
teil in Berührkontakt steht und der Kontakt zu dem 
anderen der Bauteile über ein zwischengeschaltetes, 
weiteres Bauteil hergestellt ist. Gleichfalls ist es mög-
lich, dass das Reibelement weder mit dem Antriebs-
teil noch mit dem Abtriebsteil unmittelbar in Berühr-
kontakt steht, sondern über jeweils zwischengeschal-
tete Bauteile eine Reibverbindung zwischen dem An-
triebsteil und dem Abtriebsteil hergestellt wird.

[0013] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Reib-
element zwischen dem Antriebsteil und der Spindel 
angeordnet ist. Dies ermöglicht es, das Reibelement 
bezogen auf die Spindel radial außen und bezogen 
auf das Antriebsteil radial innen anzuordnen. Dies 
führt zu einer besonders kompakten Anordnung, wel-
che außerdem eine besonders gute Einstellbarkeit 
der Reibkraft ermöglicht.

[0014] Bevorzugt ist es ferner, wenn das Reibele-
ment mit Reibflächen zusammenwirkt, welche fein- 
oder feinstbearbeitet sind. Insbesondere handelt es 
sich bei einer solchen Reibfläche um einen Oberflä-
chenabschnitt der Spindel, welcher schleifend bear-
beitet ist, um eine hochgenaue, formschlüssige Ver-
bindung mit einer Durchbrechung des Abtriebsteils 
herzustellen. Eine weitere Reibfläche kann durch ei-
nen Oberflächenabschnitt des Antriebsteils gebildet 
sein. Vorzugsweise wirkt das Reibelement aus-

schließlich mit fein- oder feinstbearbeiteten Reibflä-
chen zusammen.

[0015] Das Reibelement ist vorzugsweise aus ei-
nem elastomeren Werkstoff hergestellt, so dass 
Reibkräfte schonend auf die mit dem Reibelement in 
Berührkontakt stehenden Bauteile übertragen wer-
den können. Der elastomere Werkstoff ermöglicht 
darüber hinaus eine zuverlässige Übertragung von 
Reibkräften in einem weiten Temperaturbereich.

[0016] Das Reibelement ist vorzugsweise ringför-
mig, so dass es Reibkräfte entlang einer ringförmigen 
Übertragungsfläche übertragen kann und lokale 
Kraftspitzen vermieden werden.

[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Reib-
element an dem Antriebsteil gehalten ist. Dies er-
möglicht eine platzsparende Integration des Reibele-
ments in das Antriebsteil. Gleichzeitig ist es möglich, 
dass das Reibelement an dem Antriebsteil fixiert ist 
uns sich relativ zu dem Antriebsteil nicht bewegt. 
Hierdurch ist es möglich, eine Reibverbindung ent-
lang einer einzigen, vorzugsweise ringförmigen, 
Wirkfläche auf die Reibfläche eines weiteren Bau-
teils, insbesondere der Spindel, zu übertragen. Wenn 
das Reibelement ringförmig ist, kann sich dieses 
nach radial außen an dem Antriebsteil abstützen und 
mit einer nach radial innen weisenden Wirkfläche mit 
einer Umfangsfläche, insbesondere der Spindel, zu-
sammenwirken.

[0018] Eine besonders zuverlässige Anordnung des 
Reibelements an dem Antriebsteil wird ermöglicht, 
wenn das Antriebsteil eine Nut, insbesondere eine 
Ringnut, zur Aufnahme des Reibelements aufweist.

[0019] Das Reibelement weist vorzugsweise ein 
kreisförmiges oder ovales Profil auf, so dass es me-
chanisch stabil ist und keine verschleißanfälligen 
Kanten aufweist.

[0020] Bei dem Antriebsteil handelt es sich vorzugs-
weise um einen Teil eines Planetengetriebes. Ein 
Planetengetriebe ermöglicht eine zuverlässige Kraft-
übertragung von der motorischen Antriebseinrich-
tung auf das Antriebsteil, wobei die Ausbildung des 
Antriebsteils als Teil des Planetengetriebes zu einer 
kompakten Anordnung führt.

[0021] Insbesondere handelt es sich bei dem An-
triebsteil um einen Planetenträger eines Planetenge-
triebes, welcher in radialer Richtung weniger Bau-
raum beansprucht als ein Hohlrad eines Planetenge-
triebes. Der Planetenträger kann auch als Sonnenrad 
bezeichnet werden.

[0022] Insbesondere ist vorgesehen, dass eine 
Reibkraft des Reibelements derart eingestellt ist, 
dass diese eine vorgebbare Minimalkraft nicht unter-
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schreitet und dass ein alternierender Wechsel zwi-
schen dem Mitnahmezustand und dem Blockierzu-
stand der Mitnahme-/Blockiervorrichtung zumindest 
dann verhindert wird, wenn das Werkzeuggerät im 
Mitnahmezustand der Mitnahme-/Blockiervorrich-
tung betrieben und die Antriebsgeschwindigkeit der 
Antriebseinrichtung reduziert wird und/oder wenn 
das Werkzeuggerät in einem Impulsbetrieb betrieben 
wird.

[0023] Beim Betrieb des Werkzeuggeräts im Mit-
nahmezustand der Mitnahme-/Blockiervorrichtung 
und gleichzeitiger Reduktion der Antriebsgeschwin-
digkeit kann es vorkommen, dass aufgrund der Mas-
senträgheit der Spindel und des mit der Spindel ver-
bundenen Werkzeugs die Abtriebsseite schneller 
dreht als die Antriebsseite. Bei aus dem Stand der 
Technik bekannten Werkzeuggeräten führt dies da-
zu, dass die Mitnahme-/Blockiervorrichtung in den 
Blockierzustand überführt wird, bis die Antriebsseite 
die Abtriebsseite wieder einholt und die Mitnah-
me-/Blockiervorrichtung zurück in den Mitnahmezu-
stand überführt. Mit Hilfe des erfindungsgemäßen 
Reibelements, welches eine genügend hohe Reib-
kraft aufbringt, wird dieser unerwünschte Wechsel 
zwischen Mitnahmezustand und Blockierzustand 
verhindert.

[0024] Bei Betrieb des Werkzeuggeräts in einem 
Impulsbetrieb wird die Stromzufuhr zu der motori-
schen Antriebseinrichtung in aufeinanderfolgenden 
Intervallen kurzzeitig unterbrochen. Hierdurch kön-
nen Drehmomentspitzen erzeugt werden, die für be-
stimmte Anwendungsfälle (beispielsweise das Lösen 
einer festsitzenden Schraube) gewünscht sind. Auch 
bei diesem Betrieb des Werkzeuggeräts kann der 
vorstehend beschriebene, unerwünschte Wechsel 
zwischen dem Mitnahmezustand und dem Blockier-
zustand der Mitnahme-/Blockiervorrichtung verhin-
dern werden.

[0025] In entsprechender Weise ist es vorteilhaft, 
wenn eine Reibkraft des Reibelements derart einge-
stellt ist, dass diese eine vorgebbare Maximalkraft 
nicht überschreitet und dass bei Antrieb durch die An-
triebseinrichtung das Antriebsteil unter Überwindung 
der Reibkraft relativ zu dem Abtriebsteil bewegbar ist, 
um die Mitnahme-/Blockiervorrichtung in ihren Mit-
nahmezustand zu überführen und/oder dass bei 
werkzeugseitigem Antrieb das Abtriebsteil unter 
Überwindung der Reibkraft relativ zu dem Antriebsteil 
bewegbar ist, um die Mitnahme-/Blockiervorrichtung 
in ihren Blockierzustand zu überführen. Die Reibkraft 
ist also niedrig genug eingestellt, damit die Antriebs-
einrichtung die Reibkraft überwinden kann, um die 
Mitnahme-/Blockiervorrichtung im Normalbetrieb des 
Werkzeuggeräts in mindestens einen Mitnahmezu-
stand überführen zu können. Außerdem ist die vor-
gebbare Maximalkraft so bemessen, dass bei werk-
zeugseitigem Antrieb die Mitnahme-/Blockiervorrich-

tung in den Blockierzustand überführt wird.

[0026] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung 
und der zeichnerischen Darstellung eines bevorzug-
ten Ausführungsbeispiels.

[0027] In der Zeichnung zeigt:

[0028] Fig. 1 eine Ausführungsform eines Werk-
zeuggeräts in einem Längsschnitt mit einer Mitnah-
me-/Blockiereinrichtung.

[0029] Eine in Fig. 1 dargestellte Ausführungsform 
eines Werkzeuggeräts 10 umfasst ein Gehäuse 12. 
Das Werkzeuggerät 10 weist eine nicht maßstabsge-
recht und schematisch dargestellte motorische An-
triebseinrichtung 14, insbesondere einen Elektromo-
tor, auf, welcher von einer Energieversorgungsein-
richtung 16 mit Energie versorgt wird. Bei der Ener-
gieversorgungseinrichtung 16 handelt es sich insbe-
sondere um einen Akkumulator.

[0030] Die Antriebseinrichtung 14 dient zum Antrieb 
eines Ritzels 18, welches über ein insgesamt mit dem 
Bezugszeichen 20 bezeichnetes Getriebe ein An-
triebsteil 22 antreibt. Das Antriebsteil 22 ist Teil einer 
Mitnahme-/Blockiereinrichtung 24, welche auch ein 
Abtriebsteil 26 umfasst. Das Abtriebsteil 26 ist dreh-
fest mit einer Spindel 28 verbunden. Die Spindel 28
weist ein werkzeugseitiges Spindelende 30 auf, an 
welchem ein Werkzeug oder ein Werkzeughalter, ins-
besondere ein Bohrfutter, befestigbar ist.

[0031] Das Getriebe 20 umfasst drei aufeinanderfol-
gende Getriebestufen, nämlich eine erste Getriebe-
stufe 32, eine zweite Getriebestufe 34 und eine dritte 
Getriebestufe 36.

[0032] Die erste Getriebestufe 32 umfasst das Mo-
torritzel 18, welches ein Sonnenrad für erste Plane-
tenräder 38 bildet. Die ersten Planetenräder 38 käm-
men in einem gehäusefesten ersten Hohlrad 40.

[0033] Die ersten Planetenräder 38 sind an Achsen 
42 eines zweiten Sonnenrads 44 der zweiten Getrie-
bestufe 34 gelagert. Die zweite Getriebestufe 34 um-
fasst ferner mit dem zweiten Sonnenrad 44 zusam-
menwirkende zweite Planetenräder 46 und ein zwei-
tes Hohlrad 48. Das Hohlrad 48 ist mittels eines 
Schaltrads 49 relativ zu dem Gehäuse 12 fixierbar 
oder relativ zu dem Gehäuse 12 drehbar.

[0034] Die zweiten Planetenräder 46 sind auf Ach-
sen 50 drehbar gelagert. Die Achsen 50 sind integral 
mit einem dritten Sonnenrad 52 der dritten Getriebe-
stufe 36 ausgebildet. Die dritte Getriebestufe 36 um-
fasst ferner dritte Planetenräder 54 und ein drittes, re-
lativ zu dem Gehäuse 12 drehfestes Hohlrad 56. Die 
dritten Planetenräder 54 sind auf Achsen 58 drehbar 
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gelagert, welche einstückig mit dem Antriebsteil 22
ausgebildet sind.

[0035] Das Antriebsteil 22 ist mittels eines Kugella-
gers 60 an dem Gehäuse 12 drehbar gelagert.

[0036] Das Antriebsteil 22 weist auf seiner dem Ge-
triebe 20 abgewandten Seite eine Mehrzahl von An-
triebsabschnitten 62 auf, welche in einem Mitnahme-
zustand der Mitnahme-/Blockiereinrichtung 24 an Ab-
triebsabschnitten 64 des Abtriebsteils 26 anliegen 
und hierdurch eine Drehmomentübertragung ermög-
lichen.

[0037] Die Mitnahme-/Blockiereinrichtung 24 um-
fasst ferner mindestens einen Klemmkörper 66, wel-
cher in einem Blockierzustand der Mitnahmeblockier-
einrichtung 24 eine Klemmung des Abtriebsteils 26
relativ zu einem gehäusefesten Klemmring 68 be-
wirkt.

[0038] Hinsichtlich des Aufbaus und der Funktions-
weise der Mitnahme-/Blockiereinrichtung 24 wird dar-
über hinaus Bezug genommen auf den Inhalt der eu-
ropäischen Patentanmeldung EP 1 410 879 A1 der 
Metabowerke GmbH (”Automatischer Spindellook”).

[0039] Die Mitnahme-/Blockiereinrichtung 24 ist in 
axialer Richtung zum Spindelende 30 hin durch eine 
Scheibe 70 abgedeckt, mit welcher ein axiales Aus-
wandern der Klemmkörper 66 verhindert wird.

[0040] Das Antriebsteil 22 und das Abtriebsteil 26
erstrecken sich ringförmig um ein antriebsseitiges 
Spindelende 72 der Spindel 28. Während das An-
triebsteil 22 relativ zu der Spindel 28 frei drehbar ist, 
ist das Abtriebsteil 26 drehfest mit dem antriebsseiti-
gen Spindelende 72 verbunden. Hierfür weist das an-
triebsseitige Spindelende 72 Oberflächenabschnitte 
74 auf, welche eine formschlüssige, drehfeste Ver-
bindung mit entsprechenden Gegenflächen 76 des 
Abtriebsteils 26 ermöglichen.

[0041] Die Spindel 28 weist eine Spindelachse 78
auf, entlang welcher die Spindel 28 mit Hilfe eines op-
tionalen Schlagwerks 80 in axialer Richtung hin- und 
herbewegbar ist.

[0042] Die Spindel 28 ist über ein Kugellager 81 in 
dem Gehäuse 12 drehbar gelagert.

[0043] Das Antriebsteil 22 weist eine nach radial in-
nen weisende Nut 82 auf, welche ringförmig ist und 
im Profil vorzugsweise rechteckförmig. In der Nut 82
ist ein Reibelement 84 aufgenommen, welches an 
dem Antriebsteil 22 drehfest gehalten ist.

[0044] Das Reibelement 84 ist ringförmig und um-
greift das antriebsseitige Spindelende 72. Vorzugs-
weise ist das Reibelement 84 in Form eines handels-

üblichen O-Rings ausgebildet. Das Reibelement 84
ist vorzugsweise aus einem polymeren Werkstoff, 
insbesondere aus einem Elastomerwerkstoff, herge-
stellt.

[0045] Das Reibelement 84 weist eine nach radial 
innen weisende, ringförmige Wirkfläche 86 auf, wel-
che mit mindestens einer Reibfläche der Spindel 28
zusammenwirkt.

[0046] Beispielsweise sind entlang des Umfangs 
des Spindelendes 72 verteilt drei Reibflächen 88 vor-
gesehen, welche in Drehrichtung jeweils zwischen 
zwei Oberflächenabschnitten 74 vorgesehen sind.

[0047] Die Wirkfläche 86 des Reibelements 84 wirkt 
jeweils entlang eines Ringsegments mit einer der 
Reibflächen 88 zusammen. In diesen Bereichen 
steht das Reibelement 84 unter Vorspannung, so 
dass eine Drehbewegung der Spindel 28 relativ zu 
dem Antriebsteil 22 nicht verhindert, aber gehemmt 
wird.

[0048] Das Werkzeuggerät 10 funktioniert folgen-
dermaßen:  
Bei Antrieb mittels der Antriebseinrichtung 14 wird 
das Motorritzel 18 gedreht, welches mit den ersten 
Planetenrädern 38 der ersten Getriebestufe 32
kämmt. Die ersten Planetenräder 38 wälzen an dem 
ersten Hohlrad 40 ab, hierdurch werden die Achsen 
42 um die Spindelachse 78 herum bewegt und trei-
ben das zweite Sonnenrad 44 an. Von dem zweiten 
Sonnenrad 44 wird die Drehbewegung über die zwei-
ten Planetenräder 46, welche mit dem zweiten Hohl-
rad 48 kämmen, auf die Achsen 50 des dritten Son-
nenrads 52 übertragen. Von diesem aus wird die 
Drehbewegung auf die dritten Planetenräder 54
übertragen, welche mit dem dritten Hohlrad 56 käm-
men. Durch das Abwälzen der dritten Planetenräder 
54 auf dem dritten Hohlrad 56 werden die Achsen 58
um die Spindelachse 78 herum bewegt, so dass das 
Antriebsteil 22 drehangetrieben wird. Die Antriebsab-
schnitte 62 des Antriebsteils 22 gelangen in Anlage 
mit den Abtriebsabschnitten 64 des Abtriebsteils 26, 
so dass die Spindel 28 in Drehrichtung angetrieben 
wird und ein an dem werkzeugseitigen Spindelende 
montiertes Werkzeug oder ein dort montierter Werk-
zeughalter in eine entsprechende Drehbewegung 
versetzt wird.

[0049] Bei Antrieb der Spindel 28 von dem werk-
zeugseitigen Spindelende 30 her ist die Antriebsein-
richtung 14 ausgeschaltet. Ein über ein Werkzeug, 
beispielsweise einen Schraubendreher, in die Spin-
del 28 eingeleitetes Drehmoment wird auf das Ab-
triebsteil 26 übertragen und von diesem über die 
Klemmkörper 66 in den gehäusefesten Klemmring 68
eingeleitet. Hierdurch wird die Mitnahme-/Blockier-
einrichtung 24 in ihren Blockierzustand überführt. 
Hierdurch kann das Werkzeuggerät 10 bei deaktivier-
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ter Antriebseinrichtung 14 als Handgerät, insbeson-
dere als handbetriebener Schrauber, verwendet wer-
den.

[0050] Wenn das Werkzeuggerät 10 in einem Im-
pulsbetrieb mit kurzfristiger Unterbrechung der Ener-
gieversorgung durch die Energieversorgungseinrich-
tung 16 betrieben wird, oder wenn das Werkzeugge-
rät 10 bei aktivierter Antriebseinrichtung 14 von einer 
höheren Antriebsgeschwindigkeit auf eine niedrigere 
Antriebsgeschwindigkeit abgebremst wird, wird ein 
unerwünschter Wechsel zwischen einem Mitnahme-
zustand der Mitnahme-/Blockiereinrichtung 24 und 
einem Blockierzustand mit Hilfe des Reibelements 84
verhindert. Das Reibelement 84 bremst die Spindel 
28 ab, so dass eine Relativbewegung zwischen dem 
Abtriebsteil 26 und dem Antriebsteil 22 gehemmt 
wird.

[0051] Die mit Hilfe des Reibelements 84 erzeugte 
Reibkraft ist jedoch niedrig genug, um bei einem 
werkzeugseitigem Antrieb die Mitnahme-/Blockier-
einrichtung 24 in ihren Blockierzustand zu überfüh-
ren.

[0052] Das Werkzeuggerät 10 ermöglicht einen ge-
räuscharmen, verschleißarmen und gleichzeitig kom-
fortablen Betrieb.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 29715257 U1 [0002]
- EP 1410879 A1 [0038]
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Schutzansprüche

1.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10), insbeson-
dere Bohrmaschine oder Schrauber, mit einer moto-
rischen Antriebseinrichtung (14), einer Spindel (28), 
einem relativ zu der Spindel (28) drehbaren Antriebs-
teil (22) und mit einem mit der Spindel (28) drehfest 
verbundenen Abtriebsteil (26), sowie mit einer Mit-
nahme-/Blockiervorrichtung (24), mit welcher in ei-
nem Mitnahmezustand bei Antrieb durch die An-
triebseinrichtung (14) eine Drehmomentübertragung 
vom Antriebsteil (22) über die Mitnahme-/Blockier-
vorrichtung (24) auf das Abtriebsteil (26) und auf die 
Spindel (28) erfolgt und mit welcher in einem Blo-
ckierzustand die Spindel (28) bei einem werkzeug-
seitigen Antrieb in Drehrichtung blockiert ist, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Hemmung einer 
Relativbewegung des Antriebsteils (22) und des Ab-
triebsteils (26) mindestens ein Reibelement (84) vor-
gesehen ist, welches unter Umgehung der Mitnah-
me-/Blockiereinrichtung (24) zwischen dem Antriebs-
teil (22) und dem Abtriebsteil (26) wirksam ist.

2.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Reibe-
lement (84) zwischen dem Antriebsteil (22) und der 
Spindel (28) angeordnet ist.

3.  Handgeführtes Werkzeuggerät nach einem 
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reibelement (84) mit mindestens 
einer Reibfläche (88) zusammenwirkt, welche fein- 
oder feinstbearbeitet sind.

4.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reibelement (84) aus einem 
elastomeren Werkstoff hergestellt ist.

5.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reibelement (84) ringförmig 
ist.

6.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reibelement (84) an dem 
Antriebsteil (22) gehalten ist.

7.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Antriebsteil (22) eine Nut 
(82), insbesondere eine Ringnut, zur Aufnahme des 
Reibelements (84) aufweist.

8.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reibelement (84) ein kreis-
förmiges oder ovales Profil aufweist.

9.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Antriebsteil (22) Teil eines 
Planetengetriebes ist.

10.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Antriebsteil (22) ein Plane-
tenträger eines Planetengetriebes ist.

11.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Reibkraft des Reibelements 
(84) derart eingestellt ist, dass diese eine vorgebbare 
Minimalkraft nicht unterschreitet und dass ein alter-
nierender Wechsel zwischen dem Mitnahmezustand 
und dem Blockierzustand der Mitnahme-/Blockiervor-
richtung (24) zumindest dann verhindert wird, wenn 
das Werkzeuggerät (10) im Mitnahmezustand der 
Mitnahme-/Blockiervorrichtung (24) betrieben und 
die Antriebsgeschwindigkeit der Antriebseinrichtung 
(14) reduziert wird und/oder wenn das Werkzeugge-
rät (10) in einem Impulsbetrieb betrieben wird.

12.  Handgeführtes Werkzeuggerät (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Reibkraft des Reibelements 
(84) derart eingestellt ist, dass diese eine vorgebbare 
Maximalkraft nicht überschreitet und dass bei Antrieb 
durch die Antriebseinrichtung (14) das Antriebsteil 
(22) unter Überwindung der Reibkraft relativ zu dem 
Abtriebsteil (26) bewegbar ist, um die Mitnahme-/Blo-
ckiervorrichtung (24) in ihren Mitnahmezustand zu 
überführen und/oder dass bei werkzeugseitigem An-
trieb das Abtriebsteil (26) unter Überwindung der 
Reibkraft relativ zu dem Antriebsteil (22) bewegbar 
ist, um die Mitnahme-/Blockiervorrichtung (24) in ih-
ren Blockierzustand zu überführen.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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